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Abonnementspreis: ìsro Z/ì Einrücknngsgebühr:
Jâhrli» Fr. 6. — IH A V, Die Zeile l0 Rp.
Halbjährlich „ t. SO Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
16. Mai. Siebenter Jahrgang. 1867.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen find

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Pädagogische Wirthschaft in Frankreich.

Darunter verstehen wir nicht nur solche Thatsachen, daß es Ge-
biete gibt, z. B. das Departement Haute-Vienne, da von 100 Sol-
daten 54 weder lesen noch schreiben können; daß sich die Leute wun-
dern, wenn sie entdecken, daß ein Protestant an Gott glaubt und zwei

Augen hat wie andere Leute. Ein Kenner des Volks versichert, daß

unter einer Million Menschen in jenen Gegenden kaum Einer sich

fände, der auf die Frage: Was muß ich thun, daß ich selig werde?
die apostolische Antwort wüßte. Da gab es Bischöfe, welche gegen

Renan's allerdings schlimmes Buch keine bessere Hülfe wußten, als
täglich eine Stunde lang die Kirchenglocken läuten zu lassen.

Eine andere Erscheinung aber ist noch bedenklicher. In vielen

Städten ist es ziemlich allgemeine Sitte, sowohl unter den döhern
Ständen als in den arbeitenden Klassen, die Kinder um des Erwerbs
oder der Bequemlichkeit willen außerhalb des Hauses erziehen oder

vielmehr aufziehen zu lassen. — In Folge von Untersuchungen ist es

nun amtlich festgestellt, daß die Sterblichkeit unter den Säuglingen,
die von Paris auf's Land zu bäuerlichen Ammen in die Kost gegeben

werden, eine entsetzenerregend große ist, indem von 20,00(1 Säuglingen,
welche Paris alljährlich aufs Land schickt, 15,000 sterben. Die medi-

cinische Fakultät von Paris, vom Untcrrichtsminister auf diese That-
fache aufmerksam gemacht, beschäftigt sich jetzt mit dieser Angelegenheit.
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